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188 V.

Wicht-Amtlicher Weit .
Karlsruhe , den 12. November.

Eine Pariser Depesche verzeichnet das in dortigen
Blättern auftretende Gerücht, der Präsident der Republik
werde demissioniren , wenn die gerichtliche Verfolgung
seines Schwiegersohnes Wilson beschlossen werden sollte .
Der „ Voltaire " antizipirt bereits diesen Fall und em¬
pfiehlt den republikanischen Parteien , sich hinsichtlich des
Kongresses , dem die Neuwahl des Staatsoberhauptes zu-
sallen würde , zu verständigen. Die Intransigenten ver¬
setzt der Gedanke an die Möglichkeit , daß Jules Ferry
zum Präsidenten der Republik gewählt werden konnte , in
einen Anfall von Tobsucht . Rochefort erklärte gestern in
seinem Blatte , „ ganz Paris " würde sich gegen die Wahl
Ferry 's zum Präsidenten erheben, und Abends fand, wie
man aus Paris meldet , eine öffentliche Versammlung von
2000 Intransigenten statt , welche die Bildung eines
Warrikadenkomito 's ( ! >>für den Fall, daß Ferry zum Prä¬
sidenten der Republik gewählt werden sollte , beschloß.
In der That scheinen Ferry und Henri Brisson diejenigen
Persönlichkeiten zu sein , welche bei einer präfidentiellenKrisis im Augenblicke zunächst in Frage kämen ; indessen
liegt doch bis jetzt für das Gerücht, daß Grevy sich ver¬
anlaßt sehen könnte, wegen der Affaire Wilson zurückzu¬treten , keine Bestätigung vor. Es ist begreiflich , wenn
Grevy sich durch den ganzen Skandal , in welchen sein
Schwiegersohn hineingezogen worden ist , im höchstenGrade peinlich berührt fühlt , aber man darf es einst¬weilen doch als unwahrscheinlich ansehen, daß Herr Grevy
gerade in einem solchen Augenblicke der Aufregung und
Verwirrung der öffentlichen Meinung das Staatsrnderans der Hand geben sollte .

Wochen - Rundschau .
Seine Majestät der Kaiser befindet sich ans dem Wegezur vollständigen Wiederherstellung seines Gesundheits¬

zustandes; Allerhöchstderselbe ist zwar noch an das Zim¬mer gefesselt, hat aber die Regierungsgeschäfte im vollen
Umfang wieder ausgenommen. Am Montag empfingSeine Majestät der Kaiser den Prinzen Wilhelm, Höchst-
welcher sich am Abend nach San Remo begab. — Aufder Durchreise durch Karlsruhe wurde Seine Königliche
Hoheit der Prinz Wilhelm am Dienstag Mittag von
Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog und der
Großherzogin begrüßt . Die Großherzoglichen Herr¬
schaften waren von Baden aus dem Prinzen bis hierher
entgegengefahren und begleiteten Höchstdenselben bis Oos,um darauf nach Baden zurückzukehren .

Den Anlaß zur Reise Seiner Königlichen Hoheit des
Prinzen Wilhelm nach San Remo gab der tief bedauer¬
liche Umstand , daß das Halsleiden Seiner KaiserlichenHoheit des Deutschen Kronprinzen in letzter Zeitverstärkt ausgetreten ist. Zur Entscheidung über die
weitere Behandlung des hohen Patienten fand in SanRemo eine Zusammenkunft mehrerer Aerzte statt , die
jedoch noch zu keinem Ergebnisse gelangen konnten , daeine Anschwellung des oberen Kehlkopfes eine genaue Be¬
sichtigung der kranken Stelle vorerst unmöglich macht .In der gesammten deutschen Nation haben die Nach-
richten aus San Remo eine tiefe, schmerzliche Bewegunghervorgerufen und alle Herzen begegnen sich in demheißen Wunsche , daß es der Kunst der Aerzte gelingenmöge, den Kronprinzen in der alten Fülle der Gesund¬heit dem deutschen Volke wiederzugeben ; aber weit überdie Grenzen des Deutschen Reiches hinaus regt sich theil-nahmvolle Sympathie für den Kronprinzen und überallwricht tue Presse in herzlichem Tone denselben Wunschaus , welcher das deutsche Volk in diesen Tagen bewegt.^ de diesmal die allwöchentlichePlenarsitzung erst am Freitag abgehalten. Auf der Taaes-ordmmg derselben standenVorlagen betreffs der Uebersichtdrr Rk -chselnnahmen und -Ausgaben für das Rechnungsjahr1880, 8 . und der Besoldungs- und Pensionsetat der Reichs-bankb-amten für 1888. Am Tage vorher hatten dieAusschüsse des Bundesrathes die Berathung des Etats inAngnss genommen .

Auf die in voriger Woche erfolgte Reichstagsersatzwahl^ ^ chcn - L'tadt ist am Donnerstag die Neuwahl imKreise Solmar -Czarnikau gefolgt. Bei derselben wurdeöer bisherige Vertreter des Bezirks, Regierungspräsidentvon Colmar, mit großer Majorität wiedergewählt.Die b "dischen Landstände sind durch AllerhöchsteEntschließung auf Dienstag , den 22 . November , einberufen worden . Gleichzeitig mit der Berufung des Land-wg« wurden die Ernennung von acht Mitgliedern in dieErste Kammer der Ständeversammlung und die Ernen¬nung des Präsidenten und der Vizepräsidenten für dieErste Kammer veröffentlicht.
Im Budgetausschusse der österreichischen Delegationgab Graf Lalnoky am Dienstag eine Darstellung derauswärtigen Beziehungen Oesterreichs und der politischenGelammtlage . Der Minister sprach sich in ähnllicher

Weise wie im Ausschüsse der ungarischen Delegation aus,nur einige seiner Erklärungen an die ungarischen Dele-
girten näher präzisirend. Der Budgetausschuß hat seit¬
dem seinen Bericht über die auswärtige Lage fertigge¬
stellt, in welchem er seine Befriedigung über die Aeuße-
rungen des Ministers und vollstes Vertrauen in die Ge¬
schäftsleitung des Grasen Kalnoky ausspricht. Im Heeres-
ansschusse der ungarischen Delegation ertheilte der Kriegs¬
minister eingehende Ausschlüsse bezüglich des neuen Acht¬millimeter- Gewehres. Er entwickelte die Vortheile des
kleinen Kalibers und widersprach den tadelnden Urtheilen
gegen das Mannlichersystem, welches aus das neue Ge¬
wehr vollständig übertragen ist . Der Ausschuß genehmigte
darauf den für die Repetirgewehre in das außerordent¬
liche Armeebudget eingestellten Betrag und nahm am
Donnerstag das gesummte außerordentliche Heeresbudget
unverändert an.

Eine unerwartete Wendung in dem französischen
Sensationsprozesse gegen Caffarel und die Madame
Limousin hat wieder alle Blicke aus Herrn Wilson ge¬
lenkt. In der Verhandlung wurden zwei dem Gerichte
vorliegende Briefe Wilsons an Frau Limousin mit Be¬
stimmtheit als gefälscht bezeichnet, da sie auf ein Papier
geschrieben seien , welches zu der Zeit , aus welcher die
Briefe datirt sind , noch nicht angefertigt wurde , und es
trat der dringende Verdacht auf, daß nach der Beschlag¬
nahme der bei Frau Limousin Vorgefundenen Korrespon¬
denz die ersten Briefe entwendet und durch gefälschte er¬
setzt worden sind . Der Justizminister , in der Kammer
über die Angelegenheit interpellier, ertheilte Befehl zur
sofortigen Untersuchung der letzteren , wogegen bis zur
Klarstellung des Sachverhalts in dieser Brief - Frage die
Angeklagten Caffarel , Lorentz und Frau Limousin vom
Zuchtpolizeigericht auf freien Fuß gesetzt worden sind .
Wilson erschien gestern vor dem Untersuchungsrichter, dem
gegenüber er die Authenticität der angefochtenen Briefe
aufrecht erhielt, während Frau Limousin ihrerseits da¬
rauf beharrte , daß die Briefe gefälscht seien . Vielfach
befürchtet man in Paris eine Prüsidentenkrisis , da man
glaubt , der Präsident der Republik , welcher seinen
Schwiegersohn für unschuldig hält , werde sich einer ge
richtlichen Verfolgung desselben widersetzen ; bis jetzt fehltfür diese Meldung aber die Bestätigung.

In London ist der Lordmayorstag trotz der Drohungen,die von den sozialistischen Rednern bei den letzten Ver¬
sammlungen auf Trafalgar Square ausgesprochen wor
den waren , ruhig verlaufen . Die Ansammlungen auf
Trafalgar Square wurden übrigens durch einen im Ein¬
vernehmen mit dem Minister des Innern festgestelltenErlaß des Oberpolizeiinspektors Warren bis auf Wei
teres untersagt und der frühere ParlamentsabgeordneteLaunders , welcher dem Verbot zufolge am Freitag ansdem genannten Platze eine Ansprache hielt , ist verhaftetworden. Das Hauptinteresse konzentrirte sich auf die
vom Premierminister beim Bankett in der Guildhall ge
haltene Rede . Lord Salisbury erinnerte daran , daßdie von ihm am 9 . November vorigen Jahres ausge
sprachen ? Erwartung , der Lordmayor werde seine Amts¬
zeit im Frieden vollenden , in Erfüllung gegangen sei, und
bezeichnete auch die Friedensaussichten für die nächste
Zukunft als gute . Er betonte , daß die Regierungen der
Großmächte ohne Ausnahme von dem Wunsche nach der
Erhaltung des Friedens beseelt seien und bezeichnete als
die einzige Ursache , welche Kriegsgefahren für die Zu
kunft heraufbeschwören könnte , die leidenschaftliche Erre
gung großer Bevölkerungsmassen . Der Minister war
außerdem in der Lage , seinen Zuhörern die wichtige Mit¬
theilung zu machen , daß der vor einiger Zeit aus der
Gefangenschaft entwichene afghanische Thronprätendent
Eyub Khan sich der indischen Regierung ergeben habe.

Am Mittwoch wurden in den Vereinigten Staa
ten von Nordamerika die Neuwahlen für die Legislaturen der einzelnen Staaten und für die Besetzung der
höchsten Staatsämter vorgenommen. Das Ergebniß der
Wahlen galt den demokratischen Blättern als ein Vor
zeichen für die Wiederwahl Clevelands zum Präsidenten
der Republik. Im Staate New-Aork hatte die Arbeiter¬
partei einen Rückgang der Stimmen zu verzeichnen . Als
bemerkenswerth bezeichnete man auch die beträchtliche
Mehrheit , welche in Chicago der Richter Gary , der die
Anarchisten verurtheilt hatte, gegenüber dem sozialistischenBewerber erhielt, indem man in diesem Stimmenverhält¬
nisse den Ausdruck der öffentlichen Meinung über die
Verurtheilung der Anarchisten erblickte. Von den zumTode verurtheilten Anarchisten sind zwei begnadigt worden,Lingg entzog sich durch Selbstmord der Exekution ; die
andern vier der Anarchisten wurden dagegen am Freitag
hingerichtet , so daß die von den Sozialisten und Intran¬
sigenten auch in England und Frankreich organisirte Be
wegung zu Gunsten der Verurtheilten an dem festen Ent¬
schlüsse des Gouverneurs von Illinois gescheitert ist.

Deutschland .* Berlin , 11 . Nov . Seine Majestät der Kaiser be¬

findet sich heute nach einer recht gut verbrachten Nacht be¬
deutend wohler und erschien am Mittage auch wieder am
Fenster seines Arbeitszimmers , als die Truppen beim
Königlichen Palais vorüberzogen . Bei seinem Erscheinenam historischen Eckfenster wurde der Kaiser von dem ,
trotz der ungünstigen Witterung überaus zahlreich ver-
ammelten Publikum, unter welchem sich auch viele Fremde
lefanden, mit stürmisch»» Hochrufen begrüßt. Im Laufedes Nachmittags hörte Se . Majestät der Kaiser dann ,wie telegraphisch berichtet, mehrere Vorträge und hatte

I ängere Konferenzen mit dem Vizepräsidenten des Staats¬
ministeriums, Minister des Innern v . Puttkamer, und dem
Staatssekretär des Aeußern , Grafen Herbert Bismarck .— Die „ Post " meldet : „ lieber die Untersuchung Sr .
Kaiser! . Hoheit des Kronprinzen seitens der in San
Remo weilenden Aerzte ist gestern Abend um 9 ' /, Uhran Se . Majestät den Kaiser telegraphirt worden, daßeine eingehende Untersuchung bis jetzt wegen der einge-
tretenen starken Geschwulst nicht hat stattfinden können .
Diese eingehende Untersuchung , von der die weiteren Maß¬
nahmen abhängen, kann voraussichtlich erst heute vorge¬nommen werden ; die Geschwulst kann aber auch ebenso
gut erst in Tagen so weit abschwellen, daß ein definitives
Urtheil von dem Aerztekonzilium gefällt werden kann.Wird ein operativer Eingriff für nothwendig befunden,so wird dieser , abgesehen von Allem, was sonst für eine
am hiesigen Platz auszuführende Operation spricht, aus
speziellen Wunsch Sr . Majestät des Kaisers in Berlin im
Kronprinzlichen Palais vorgenommen werden . Hiernach
ist es also bis zur Stunde noch unbestimmt , wann Se .
Kaiser! . Hoheit der Kronprinz nach Berlin zurückkehrt .— Demselben Blatt entnehmen wir über die zu er¬wartende Ankunft der russischen Majestäten in Ber¬lin Folgendes : Ihre Majestäten der Kaiser und die Kai¬
serin von Rußland werden, wie man hört, voraussichtlicham 18 . d . M . auf der Durchreise nach St . Petersburghier eintressen . Ebenso wird auch der Großfürst Thron¬folger von Rußland mit dem russischen Kaiserpaare inBerlin erwartet . Nähere Nachrichten über die Zeit der
Ankunft sind jedoch noch nicht hierher gelangt. Wie aus
Hannover gemeldet wird, werden zur Zeit der Anwesen¬heit des russischen Kaiserpaares auch Ihre Königl. Ho¬heiten der Prinz und die Prinzessin Albrecht von dort
nach Berlin kommen und während der Dauer des Auf¬enthaltes der russischen Gäste hicrselbst ebenfalls in Ber¬lin verweilen.

— Der hiesigen Stadtverordnetenversammlung ist aus,die anläßlich des Geburtstages Seiner Kaiserlichen Ho¬heit des Kronprinzen an Höchstdenselbes gerichtete
Glückwunschadresse folgendes Schreiben zugegangen: „Ichdanke den Stadtverordneten von Herzen für ihre freund¬
liche Zuschrift, welche Mich mit warmen Worten zu Mei¬nem diesjährigen Geburtstag begrüßt hat. Gern erkenne
ich in den Mir ausgesprochenen guten Wünschen denAusdruck aufrichtiger Theilnahme, welche die BürgerschaftBerlins Mir und den Meinen von jeher entgegengebrachthat und was Mir gerade jetzt fern von der Heimathdoppelt wohl thut. Wo Ich auch weile, werde Ich nichtaufhören , der weiteren Entwickelung der Hauptstadt , der
Wohlfahrt ihrer Bewohner, welche unter den Segnungendes Friedens zu immer reicherer Blüthe sich entfalten
möge , Meinen regsten Antheil zu bewahren. Bavenv ,den 27 . Oktober 1887 . (gez . ) Friedrich Wilhelm ,Kronprinz .

"
— In Bezug aus die Matrikulsrbeiträge schreibendie „Berl . Polit. Nachrichten " :
Die finanziellen Beziehungen des Reiches zu den Bundes¬

staaten finden ihren Ausdruck in dem Verhältnis der Matrikular -
umlagen zu den Ueberweisungen aus Reichssteuern . Und zwarkommt , genau genommen , dabei nur derjenige Betrag an Matri -
kularumlagen in Betracht , welcher nicht den Ausgleich für die
Einnahmen der Postverwaltung , der Biersteuer u . s . w . seitens
der an diesen nicht betbeiligtcn Staaten bildet. Wenn wir hier
zunächst von den in dieser Hinsicht sich ergebenden Verschiebungen
absehen , so ergeben sich neben dem Mehrbedarf für Deckung des
Fehlbetrags von 1886/87 und für Zinsen , Pensionen u . s - w . vor
Allem der Minderertrag an Maischraum -« und an Zuckersteller
von zusammen 17 Millionen als diejenigen Momente , welche
eine Erhöhung der Matrikularum lagen bedinge » .
Alles in Allem gerechnet , dürfte die Erhöhung des Gesammt -
betrages der letzteren indessen erheblich hinter der Summe von
40 Millionen zurückbleiden und sich mehr derjenigen von 30 Mil¬
lionen nähern . Ist dies , abgesehen v,n den erwähnten Ver¬
schiebungen innerhalb der Matrikularbeiträge , annähernd der
Betrag der Mehrbelastung , welcher den Finanzen der Einzel -
staatcn aus dem nächstjährigen Rcichsetat erwachsen wird , so
läßt sich schon jetzt der finanzielle Vortheil , welcher denselben im
Vergleich mit dem laufenden Etat in Aussicht steht , noch ge¬nauer beziffern . Einen der Hauptpostcn bildet die Branntwein¬
verbrauchssteuer , welche einschließlich der Nachsteuer mit einem
Reinerträge von etwa 116 Millionen Mark angesetzt ist .
Die Mehrerträge der Zölle , Tabakssteuer und Reichsstempelab¬
gaben dürften zusammen mit noch nicht 2 Millionen Mark be¬
ziffert sein . Die Annahme ist daher berechtigt, daß in dem nächst¬
jährigen Etat gegen den laufenden Etat 117 bis 118 Mil¬
lionen Mark Mchrüberweisungen vorgesehen werden .
Hiernach ergibt sich , daß die llebcrwrisungen um mehr als den



dreifachen Betrag des Anwachsens der Matriknlarumlagen sich

erhöhen werden , mithin die Bundesstaaten den Löwenantheil an

den Mehrerträgen der Reichssteurr erhalten und weitaus der ge¬

ringere Theil für Zwecke des Reiches in Anspruch zu nehmen ist.

Daß diese Inanspruchnahme zu einem großen Theile durch nickt

wicderkebrende Ausgabebedürfnisse , wie die Deckung des Defizits

von 1886 87 im Betrage von rund 22 Millionen Mark , bedingt
wird , während die finanzielle Wirkung der Zuckersteuer erst zum

geringsten Theile sich geltend macht , ist bekannt . Beide Momente

stellen für die Folge eine erhebliche Verbesserung der finanziellen

Beziehungen des Reichs zu den Bundesstaaten in Aussicht , denen ,

abgesehen von etwaigen Ncubedürfnissen , allerdings eine , wenn

auch zunächst noch im langsamen Steigen begriffene sichere Ver¬

mehrung des Bedarfs für Anleihen , Pensionen , Wegfall der

Zinsen belegter Reichsgelder u . s . w . gegenübersteht .

— Nach zuverlässigen Nachrichten sind alle Angaben
in der Presse , welche die Einberufung des preußischen

Volkswirthschaftsrathes für nächste Woche melden ,

falsch . Das Altersversorgungs - und Jnvalidengesetz ist

jetzt dem Kaiserlichen Kabinet zugegangen und hat dann

noch, wenn es zurückgekehrt ist , mehrere Instanzen zu

durchlaufen , so daß kaum vor Neujahr die Mitglieder
des Volkswirthschaftsrathes sich mit diesem umfassenden
und schwierigen Gesetze werden beschäftigen können . Selbst¬

verständlich muß denselben genügend Zeit gewährt wer¬

den , um vor ihrer Einberufung die Materie gründlich
studiren zu können .

— Wie die „Nordd . Mg . Ztg .
" aus sicherer Quelle

erfährt , sind die Mitglieder der im Kamerungebiet zu
begründenden wissenschaftlichen Station Premierlientenant
Kund , Lieutenant Tappenbeck , l)r . Weißborn und der Bo¬
taniker Braun am 30 . September in Kamerun einge¬

troffen . Die Reisenden haben die für ihre Expedition
erforderliche Anzahl von Trägern und Dienern bereits

angeworben und gedachten am 4 . Oktober in Batongo
landen zu können , wo die übrigen Vorbereitungen zur
Weiterreise in 's Innere getroffen werden sollen .

— Zur Förderung der für das Jahr 1889 zu Berlin
in Aussicht genommenen Ausstellung für Unfallver¬
hütung soll auf dem nächsten Berufsgenossenschaftstage
beschlossen werden , eine Denkschrift über die bis zum
Jahre 1889 erlassenen Unfallverhütungsvorschriften vom

Reichsversicherungsamt bereits publizirt sind . Neuerdings
sind übrigens wiederum zwei dieser Vorschriften veröffent¬
licht worden , und zwar für die Edel - und Unedelmetall¬

industrie und für die Seiden -Berufsgenossenschaft . Beide

haben die Genehmigung des Reichsversicherungsamts ge¬
sunden , so daß bisher von letzterem 23 Unfallverhütungs¬
vorschriften zur Erledigung gebracht sind . Bon diesen
23 Berufsgenossenschaften ist eine , die Sächsische Holz¬
berufsgenossenschaft , nach Errichtung des Sächsischen
Landesversicherungsamtes dem letzteren unterstellt worden ,
so daß unter den vom Reichsversicherungsamte gegen¬
wärtig ressortirenden Berufsgenossenschaften 22 Unfall¬
verhütungsvorschriften besitzen .

Dresden , II . Nov . Der Land tag wurde heute durch den

König mit einer Thronrede eröffnet . Dieselbe betont , daß es

gelungen sei , den Frieden zu erhalten , wodurch die Arbeit an
der Verbesserung der sittlichen und wirthschaftlicher Ver¬

hältnisse vor einer Hemmung bewahrt blieb . Die Rede

hebt den schweren auf der Landwirthschaft und dem Erz¬
bergbau lastenden Druck hervor , andererseits aber auch
die wohlthätigen Folgen der gesetzlichen Kranken - und

Unfallversicherung , welche noch weitere Ausdehnung er¬

fahren werden . Vorgelegt werden soll dem Landtag ein Ge¬

setz zur Regelung der Fürsorge für gewisse Beamten¬

klassen bei Betriebsunfällen , ferner werden Vorlagen an¬

gekündigt zur Aufbesserung der Lage einzelner Beamten¬

klassen der Bahnverwaltung , über Errichtung einer Pen¬

sionskasse für ständige Eisenbahnarbeiter und deren Hm -

terlassene , sodann über Abänderung der hinsichtlich der

Landrentenbank und Landeskulturrentenbank bestehenden
Bestimmungen , über die Erhebung der Gerichtskosten in

nichtstreitigen Rechtsangelegenheiten und über die Heran¬
ziehung der Militärpersonen zu örtlichen Abgaben . Das

Vorjahr habe finanziell den Erwartungen entsprochen ,
was auch für das nächste Finanzjahr bei den zu erhof¬
fenden Erträgnissen von den im Reiche neu eingeführten
Verbrauchssteuern wahrscheinlich sei.

Oesterreich -Ungar «.
Wien , 11 . Nov . Zu den Nachrichten aus San Remo

schreibt die Wiener „Abendpost " , in der ganzen zivili -

sirten Welt , besonders im befreundeten Oesterreich -Ungarn

verfolge man mit dem lebhaftesten Interesse und dem

aufrichtigsten Mitgefühle die Krankheitsphasen Seiner

Kaiserlichen Hoheit des Deutschen Kronprinzen und

hoffe, es werde unter dem schützenden Walten der Vor¬

sehung der Kunst der Aerzte gelingen , das theure
Leben zu erhalten . — Der Budgetausschuß der öster¬

reichischen Delegation hat den Bericht über die auswär¬

tigen Angelegenheiten genehmigt . Derselbe schließt mit

folgenden Worten :
' Der Budgetausschuß muß mit Be¬

friedigung die Aeußerungen des Ministers zur Kenntniß

nehmen und offen aussprechen , daß er mit vollster Be¬

friedigung die Leitung des Auswärtigen Amtes in so be¬

währten Händen weiß . (Ein besonderer Ausschuß für
die auswärtigen Angelegenheiten , wie er von der ungari¬
schen Delegation gebildet wird , existirt in der österreichi¬
schen Delegation nicht .)

— Aus den Erklärungen des Grafen Kalnokh im öster¬

reichischen Budgetausschuß heben wir noch hervor , was der Mi¬

nister in Bezug auf die Orie ntb ah nen äußerte . Graf Kal -

noky theilte über die letzteren Folgendes mit : Was die türkischen

Anschlußbahnen betrifft , so sind dieselben sowohl in Rumelien

als auch in der Richtung nach Serbien , nämlich an die An¬

schlußlinie Nisch -Vranja , in ihrem Ausbau vollendet . Auf serbi¬

scher Seite ist die Anschlußstrccke bis Vranja fertiggestcllt , s»

daß der faktischen Eröffnung dieser Linie nichts im Wege stehen

würde . Die serbische Linie Nisch - Zaribrod gegen Bulgarien ist

auch so weit vorgeschritten , daß sie im Verlaufe dieses - Jahres

noch vollendet sein dürfte . Doch auch in Bulgarien ist , trotz der

in diesem Lande eingetretencn kriegerischen Ereignisse und sonsti¬

gen Wirren , der Bau der Eisenbahnen nie vollstänig eingestellt
worden , und ist gerade in den letzten Tagen über die von der

Türkei einmündcnde Anschlußlinie die erste Lokomotive in Sophia

cingetroffen . Die bulgarische Linie bis zur Landcsgrenze Zari -

brod ist auch im Bau begriffen und dürfte bis zum nächsten

Frühjahre so weit fertiggestellt werden , daß auch die Weltlinie
über Sophia nach Konstantinopel vollendet sein wird . Es wäre

die Jnbetricbstellung der ganzen Linie Belgrad -Vranja -Salonichi

auch heute schon anstandslos möglich , wenn nicht eine Bestim¬

mung der Ooukereues L g '.iatre im Wege stehen würde , in welcher

auf Antrag der Türkei , die sich dabei offenbar von dem bekann¬

ten Mißtrauen gegen Oesterreich wegen der Fabel des beabsich¬

tigten Vormarsches auf Salonichi leiten ließ . die Bedingung

ausgenommen wurde , daß beide Eisenbahnlinien , d . h . nach Kon -

stantinopel und Salonichi , zu gleicher Zeit in Betrieb gesetzt
werden müßten , daher auch die Inbetriebsetzung der Linie Nisch -

Vranja - Salonichi von der Vollendung der bulgarischen Bahnen

abhängig ist. Serbien hat nun , wie der Minister höre , seiner¬

seits in Konstantinopel direkte Schritte gcthan , um auf die bal¬

dige Eröffnung dieser Eisenbahnstrccke zu dringen . An uns hat man

von Seite der serbischen Regierung hierüber keine Mitthcilung

gelangen lassen . Es scheint , daß man in Serbien der irrigen

Anschauung ist , als ob wir einer früheren Eröffnung dieser

Linie Vranja -Uesküb entgegen seien. Dies ist thatsächlich nicht

der Fall ; denn wenngleich uns eine frühere Eröffnung dieser

Linie keine besonderen Vortheile bringen kann , so ist unsere Ucber -

zeugung . daß daraus für Serbien ein materieller Nutzen erwach¬

sen kann , ein genügender Grund , die Erschließung dieses Schie¬

nenweges zu begünstigen . Wir sind daher entschieden dafür , daß

die Bahn möglichst bald eröffnet wird , und hoffen , daß die hie¬

rauf bezüglichen serbischen Einwirkungen in Konstantinopel von

Erfolg sein werden .
Frankreich.

Paris , 11 . Nov . Die „ Agence Havas " bringt fol¬

gende Mittheilung : „Der Präsident der Republik ,
der bei seiner Ansicht verharrt , daß sein Schwiegersohn
das Opfer niederträchtiger Verleumdungen sei , hat nicht,
wie man befürchten konnte , den Entschluß gefaßt , zurück¬

zutreten . Er soll im Gegentheil erklärt haben , daß er

auf seinem Posten verbleiben werde .
" Wilson wurde heute

Abend von dem Untersuchungsrichter Athalin vernommen .
Bis zur Aufklärung über das Verschwinden der echten
Briefe Wilson 's und der Unterschiebung der gefälschten
Briefe sind die Angeklagten in dem Prozesse Caffarel auf

Antrag der Vertheidigung freigelassen worden ; es sind
dies Caffarel , Lorentz und die Frau Linousin , Die

Verhandlung gegen d'Andlau und Frau Rattazzi ist

beendigt . Der Urtheilsspruch wird am Montag erfolgen .
Der Polizeipräfekt Gragnon hatte heute in der Briefan¬
gelegenheit abermals eine Unterredung mit dem Minister¬
präsidenten . „ Soleil " und „ Neuvwme Siecle " erklären die

Verhaftung Gragnons für bevorstehend .

Schweiz .
Bern , 11 . Nov . Laut Beschluß des Bundesraths

findet für Qualitätsspirituosen , welche vom 1 . De¬

zember ab in die Schweiz eingeführt werden , keinerlei

Rückvergütung der Monopolgebühr statt .

Italien . !

Rom , 11 . Nov . In hiesigen , mit den politischen Ver¬

hältnissen vertrauten Kreisen wird an der baldigen Er¬

nennung eines Ministers des Aeußern gezweifelt . Man

hält es allerdings für wahrscheinlich , daß selbst Crispi ' s

außerordentliche Begabung und Arbeitslust auf die Dauer

der gewaltigen Aufgabe , das Ministerpräsidium mit den

Portefeuilles des Aeußern und des Innern zu vereinen ,

nicht Stand halten könne und er sich genöthigt sehen
werde , eines der letzteren abzugeben . Auf welches von

beiden seine Wahl fallen wird , ist aber heute vollständig

unbestimmbar und . es gilt in diesem Augenblicke als wahr¬

scheinlicher , daß Crispi das Portefeuille des Aeußern
dauernd behalten , als daß er zu einer Neubesetzung des¬

selben schreiten wird .
" Spanien .

Madrid , 11 . Nov . Das österreichische Geschwa¬
der unter dem Kommando des Erzherzogs Stefan wird

morgen in Barcelona erwartet . Die Munizipalität wird

dem Erzherzog zu Ehren ein Bankett und eine Galavor¬

stellung veranstalten .

Großbritannien .
London , 11 . Nov . Das ehemalige Parlamentsmitglied

für Hüll , William Launders , wurde auf Trafalgar

Square verhaftet , als er daselbst eine Rede halten wollte .

(Bekanntlich sind die Ansammlungen und das Halten von

Reden auf Trafalgar Square durch einen Erlaß des

Oberpolizeiinspektors bis auf Weiteres verboten worden .)
— Der deutsche Botschafter Graf H atz seid t hatte nach

seiner Rückkehr aus dem Urlaub gestern eine Unterredung
mit Loro Salisbury . Lord Salisbury sprach dem Botschafter
die lebhafte Theilnahme der Regierung an der Krankheit
Seiner Kaiserlichen Hoheit des Deutschen Kronprinzen aus .
— Gladstone hat an seine Wähler in Midlothian ein

Schreiben gerichtet , in welchem er das Vorgehen der Re¬

gierung in Irland einer scharfen Kritik unterwirft . Der

Ton des Schreibens ist bezeichnend für >die leidenschaft¬

liche Sprache , welche Gladstone seit einiger Zeit gegen
die Regierung führt . Es heißt in der Zuschrift : „Die

Ausschreitungen der Regierung gehen über alle Erwar¬

tungen hinaus und haben einen Punkt erreicht , wo ihre
Beamten , die besoldet werden und verpflichtet sind , das

Gesetz aufrecht zu halten , am schreiendsten gegen dasselbe

verstoßen . Der Verwerfung von Home Rule ist nach
dem natürlichen Laufe der Dinge der Zwang gefolgt .

Zwang ist unter dem Borgeben , daß er Verbrechen ver¬

hüten soll , gegen die Presse und das öffentliche Ver¬

sammlungsrecht gerichtet worden . Die willkürliche Unter¬

sagung von Volksversammlungen genügte nicht , und es

folgte derselben in Mitchelstown die frevelhafteste und

unordentlichste Ruhestörung mit jenen beklagenswerthen '

und verhängnißvollen Folgen , über welche sich die Mi¬

nister im Parlament beifällig geäußert haben . Diese an

sich beklagenswerthen Vorkommnisse werden zum mindesten
der Nation , und nicht am wenigsten Schottland , die uns

vorliegende eigentliche Frage klar machen . Dieselbe hat
bereits die elende Hohlheit der Versicherung , daß die
Union , wie sie jetzt verwaltet wird , Irland dieselben
Rechte gibt , die wir besitzen, bloßgelegt und bewiesen , daß
der Geist der alten Tyrannei in den Herzen der jetzigen
irischen Verwaltung lebt , obwohl sie glücklicherweise nicht
die Macht Straffords , Cromwells oder Clare 's besitzt. "

Dagegen liegt aus Irland wiederum eine Nachricht über

eine jener entsetzlichen Mordthaten vor , die zur Anwen¬

dung der strengeren Regierungspolitik geführt haben . Es

wird berichtet : Vermummte und bewaffnete Mondscheinler
drangen in das 3 Meilen nördlich von Tralee in Lisca -

hane gelegene Haus des 75jährigen Farmers Quirke .
Der Greis wurde aus dem Bette gerissen und nach der

Küche geschleppt und dort , nachdem er beschuldigt war ,
eine Farm gepachtet zu haben , deren frühere Pächter ex-

mittirt worden , in Gegenwart seiner Frau durch Re¬

volverschüsse so verwundet , daß er wenige Stunden

später starb . Einer der Thüter ist bereits verhaftet .
Lord Salisbury hat sich in seiner vorgestrigen Rede auf
dem Lordmayors -Bankett auch über die Haltung der Re¬

gierung gegenüber den Gewaltthaten und Unordnungen
in Irland ausgesprochen . Bei der Wichtigkeit seiner Er¬

klärungen tragen wir dieselben nachstehend zu dem tele¬

graphischen Berichte über seine Rede nach . „Unsere Auf¬

gabe ist es, " sagte der Lord , „ Gesetz und Ordnung in

Irland aufrecht zu halten , und wir sind entschlossen, dieser

Aufgabe unsere ganzen Anstrengungen und unsere uner¬

schütterliche Entschlossenheit zu widmen . Die neuen Ge¬

walten . mit denen wir betraut wurden , sind erst kaum

zwei Monate in Wirksamkeit und schon wird mir von

Jenen , die für die Verwaltung Irlands verantwortlich
sind, versichert , daß eine bemerkenswerte Besserung in

den Zuständen der Insel wahrzunehmen ist . Ich habe

jedoch niemals erwartet , daß es eine leichte Aufgabe sein

würde , dem Gesetze in Irland Gehorsam zu verschaffen .

Wir haben mit Schwierigkeiten zu kämpfen , welche keine

andere monarchische Negierung zu bewältigen haben
würde . Wenn früher ein Gesetz angenommen wurde ,

pflegten alle Parteien ihr Haupt zu beugen und Jenen ,

welche das Gesetz handhaben , loyalen Beistand zu leisten .

Wir haben jedoch Anzeichen eines Wunsches gesehen , die

Opposition von der Tribüne auf die Straße zu verpflan¬

zen , das Publikum zu ermuntern , den Dienern des Ge¬

setzes Widerstand zu leisten . Wenn die Polizei Unrecht

thut , kann der Minister , welcher dieselbe vertritt , im Par¬
lament zur Rede gestellt werden ; wenn die Gesetze, welche
den Bodenbesitz regeln , schlecht sind, kann das Parlament

angegangen werden , dasselbe zu verbessern . Aber wenn

Jene , die im Zaum zu halten Sache der Polizei ist,
darüber urtheilen sollen , ob der Polizei Gehorsam gelei¬

stet werden soll oder nicht, wenn einer Organisation von

insolventen Schuldnern erlaubt werden soll , Leuten , die

ihre Schuld bezahlen können , zu sagen , ob sie dieselben

bezahlen sollen , oder nicht ; wenn solche Dinge existiren
und von Stimmen von Politischem Ansehen unterstützt
werden , so mag man sich darauf verlassen , daß das Uebel

nicht auf den Boden Irlands beschränkt bleiben wird .

Es ist gesagt worden , daß Konfiskation ansteckend ist.

Ehrlosigkeit ist viel ansteckender . Wir haben in dieser

großen Metropole etwas gesehen von den Ergebnissen
der Lehren , die in hohen Kreisen furchtlos gepredigt
worden sind . Wenn diese Lehren unterstützt werden

sollen , würde der Kredit und das Vertrauen , auf welche,
wie auf zwei Grundlagen , das mächtige Gebäude unseres

Handels und unserer Industrie errichtet ist, in Trümmer

stürzen . Die Regierung wird sich bestreben , Irland jene

Segnungen der Freiheit und der Wohlfahrt wiederzu¬

geben, die nur der Anerkennung von Verpflichtungen und

dem Gehorsam gegen das Gesetz entspringen können . So

lange wir eine Stimme in der Angelegenheit haben ,
werden wir fortfahren , wie wir begonnen haben . Wir

werden das Aeußerste aufbieten , die Herrschaft von Ge¬

setz und Ordnung in Irland wieder herzustellen , und sind

überzeugt , daß wir dabei die Unterstützung des Volkes

dieses Landes und der Bürger von London haben wer¬

den , welche uns in dem unternommenen Kampfe beistehen
werden , so daß wir ihn zu einem siegreichen Ausgange

bringen werden . "
— Ueber den Lordmayorszug wird aus London vom

9 . November geschrieben : Der heutige Lordmayorstag war vom

Wetter übel bedacht . Es war ein nebliger Londoner November¬

tag und vom frühen Morgen bis zum Abend strömte der Regen

mehr oder minder heftig vom Himmel herab . Dennoch waren

die Scharen der schaulustigen Bevölkerung der englischen Haupt¬

stadt , welche überall , wo der mit alle « Zugaben mittelalterlicher

und moderner Romantik ausgerüstete Zug passirte , zu Tausenden

Spalier bildete , um die Inthronisation des neuerwählten Hauptes

der City , Polydore de Kehser , Besitzers des Royal Hotel , anzu¬

schauen , kaum an Zahl geringer als in früheren mehr vom

Wetter begünstigten Jahren . Die diesmal getroffenen Vorbe¬

reitungen waren vielleicht noch umfangreicher als seit lange .

Der ganze Pomp vermochte nicht den richtigen Eindruck zu er¬

zielen und der Zug hatte etwas Schwerfälliges und Lahmes .

Punkt 12 Uhr setzte sich die Prozession von der Guildhall in Be¬

wegung und nahm die bereits bekannte programmäßige Route -

Voran ritt eine Abthcilung Polizisten . Die Brückenmcister und

die Gold - und Silberdrahtkompagnien , denen das berittene

Musikcorps der königl . Artillerie und der Acomanry -Kavallerie

von Middlescx folgten , cröffncten den eigentlichen Zug , in wel¬

chem die anderen City -Gilden in der folgenden Ordnung einge¬

reiht waren : die Handschuhmacher , die Schiffszimmercr , die

Sporer , die Gcflügelhändler , die Wirthe , die Fleischer und die

Brillenmacher . Jede Gilde war selbstverständlich von einer

eigenen Musikkapelle begleitet . Dann kam der allegorische Theil

des Zuges , welcher mehr als alles Andere der Gegenstand der

Schaulust der Menge ist . Die Ausführung der einzelnen dar¬

gestellten Scenen ließ an künstlerischem Geschmack gewiß nichts



ru wünschen übrig . jedoch wurde natürlich gerade dieser ^ he . l

der Prozession durch die Ungunst der Witterung besonders be¬
einträchtigt. Der erste Wagen dieser Abtheilung ,teilte die
öffentlichen Plätze , den Stadtwald Epprng Forest und andere
der Erboliyi , der Bevölkerung von London gewidmete Oertlich-

keiten dar Pinsel und Farbe und die Kunst des Gärtners hakten
sich hier vereinigt, um auf engem Raume ein äußerst ansprechendes
Naturbild zu liefern . Dann kam die allegorische Darstellung des
Londoner Handels. Auf hohem goldenem Sitze thronte voller
Liebreiz eine blonde jugendliche Gestalt als Repräsentantin Eng¬
lands . umgeben zu den vier Seiten von bildlichen Wiedergaben
der verschiedenen Handelszweige. Auch dieses Bild verdient die
Anerkennung eines höchst künstlerischen Entwurfes . Der dritte
Wagen führte die ehrwürdige City von London vor. welche natür¬
lich in keinem Lordmayorszuge fehlen kann und in welcher na¬
mentlich die großartigen Woblthätigkeitsanstaltcn und Hospitäler
dem Zuschauer veranschaulicht wurden. Der letzte Wagen war
keine Allegorie , sondern trug das neue für Hunstanton bestimmte
große Rettungsboot , völlig bemannt und zum augenblicklichen
Gebrauch ausgerüstet. Die Mannschaft trug ihre Korkiacken und
die Segel waren theilweise aufgcspannt , so daß der Eindruck
durchaus den der Wirklichkeit trug . Sodann kam die dritte Ab -
lheilung des Zuges , die zurücktretenden und neu erwählten Be¬
amten der City , all- in ihren Staatskarofsen , worauf unter Vor¬
antritt der City -Trompeter und des City -Marschalls die goldene
Kutsche des neuen L "rdmahors den Zug beschloß. Soweit be¬
kannt, haben nirgends Ruhestörungen stattgefunden. Dw Polizei¬
organe hatten allerdings energische Maßregeln getroffen , um
jeden Versuch , das alte populäre Schauspiel zu stören , von
vornherein unmöglich zu machen . Von 1t Uhr an besetzten starke
Abtheilungen Polizei den Trafalgar -Square und namentlich den
Sockel des Monuments , von wo aus die Bslksredner die Menge
zu haranguiren pflegen , und es wurde jede Ansammlung ver¬
dächtiger Elemente sofort aufgelöst . Indessen mag man wobl
mit Recht sagen , daß der anhaltende Regen , dieser ärgste Feind
aller aufrührerischen Bestrebungen, das Meiste dazu beigetragen
hat , daß London seinen Lordmayorstag in althergebrachter Weise
ohne die geringste Störung wieder einmal gefeiert hat.

Rußland .
St . Petersburg , 12 . Nov . (Tel . ) Das „Journal de

St . Petersbourg " gibt seiner Theilnahme an der Er¬
krankung Seiner Kaiserlichen Hoheit des Deutschen
Kronprinzen warmen Ausdruck und spricht die Hoff¬
nung aus , daß es der Heilkunst gelingen möge , Höchst-
demselben die Gesundheit wiederzugebeu und ihn für ein
langes Leben zn erhalten . — Dasselbe Blatt dementirt
die Behauptung mehrerer Blätter , wonach ein Dekret
existire , welches die Escomptirung deutscher Wechsel
an den Filialen der russischen Bank verbiete. Das Journal
bemerkt , es handle sich nur um eine schon vor 15 Jahren
erlassene Bestimmung. Die Bank lasse im Gegentheile
deutsche Wechsel mit beglaubigter Uebersetzung zu , wo
keine Börsennotare vorhanden sind , da andere Notare
zuweilen die Protestirung von Wechseln in nicht russischer
Sprache verweigern.

Amerika .
Chicago , 11 . Nov . Die Anarchisten Engel , Pas-

sons , Spieß und Fischer sind heute früh durch den
Strang hingerichtet worden. Es ist dabei keinerlei Ord¬
nungsstörung vorgekommen ; es herrscht bis jetzt vollkom¬
men Ruhe.

Zeitungsstimmen .
Zur bevorstehenden Rcichstagssesfiou schreibt die „Natio¬

nalliberale Korrespondenz " : „So sehr auch die Er¬
öffnung der Reichstagssession vor Weihnachten den meisten Ab¬
geordneten ungelegen kommen mag . so wird man doch das Ver¬
trauen zu dem Pflichteifer derselben hegen dürfen , daß sie sich
pünktlich zu den Sitzungen einfinden . Die neue Rcichstagsmehr -
heit wird es sich zur Ehre machen müssen , die chronische Be-
schlußunfähiqkcit , an welcher frühere Sessionen zu leiden pflegten ,
zu vermeiden . Zudem ist mit Sicherheit zu erwarten , daß die
ersten Wochen der Session sehr wichtige Verhandlungen und viel¬
leicht auch schon entscheidende Abstimmungen bringen . Außer
dem Reichshaushalt wird voraussichtlich die Erhöhung der land-
wirthschastlichen Zölle schon vor Weihnachten zur Verhandlung
kommen , vermuthlich auch der aus der Mitte des Hauses zu er¬
wartende Antrag auf Verlängerung der Legislaturperioden .

"
Die „B örs e nz ei tun, " bespricht für den Reichstag zu

erwartende Vorlage » folgendermaßen: „Unter den Gesetzent¬
würfen , mit welchen der Reichstag in der kommenden Session
befaßt werden soll , befindet sich eine ganze Reihe alter , bekannter
aus früheren Sessionen. In erster Linie wird jetzt von offiziöser
« eite der Gesetzentwurf , betreffend die unter Ausschluß der
Oesfentlichkeit stattfindenden Gerichtsverhandlungen , aufgesührt ,mit dem Bemerken , daß derselbe in der kommenden Session sicher
zur Verabschiedung gelangen werde . Es ist richtig , daß er das
Plenum der Reichstags schon zweimal beschäftigt hat , und in der
letzten Session ist er auch in der Kommission einer gründlichen
Berathung unterzogen worden , von der der vom Abgeordneten
v . Cuny erstattete Bericht Zeugnitz ablegt. Wer sich indessen
«rmnert , daß gleich nachdem die Kommission nach langer crnst -
ncher Berathung zu einer Verständigung gelangt war , aus der
Mitte des Hauses wieder neue . die Beschlüsse der Kommission
AM ücheil gänzlich umstoßende Anträge gestellt wurden , die vor
-Allem sie Veranlagung waren , daß ln der vorigen Session voneiner zweiten Lesung des Gesetzentwurfes Abstand genommenwurde, der wird schwerlich die Annahme von einer sicher zu er¬wartendenVerabschiedung des Gesetzes theilcn können , selbst wennbn der Ausstellung desselben die von der Kommission gemachten

M wkitgeheud - Berücksichtigung gefunden haben
. x , „ für die ? ielchslandc angekündigten gesctzgebcri-twm Barlagen betrifft , so würde die wichtigste und die nothwcn-

«"
. Ach die Einführung der Reichsgewerbe-m den Reichslanden bezieht. Als die Vorlage in der

bereit «
IM Bundesrathe erschien, wurde von dieser Seite

schen̂ ad^ n? "^ '«
k-m Grund vorliegc , die elsaß - lothringi -

juaendlickei/Äk " auf die Beschäftigung von Kindern ,
deutsche,. 5 anders zu stellen , als die alt -
bältnllfe in ss?? ^ «^ -: Behauptung daß die Arbeitcrver-
DeÄ ^ Mastiger lägen , als im übrigen' d°t sich als unbegründet erwiesen . Wenn bei der

Ä »
^ Erläge Wunsch zu äußern ist , so ist es' daß dic den reichsläudischen Fabrikanten eingeräumte Urber-gangszelt mcht abermals eine Verlängerung erfährt . Sie war, o wie so schon mehr denn zu reichlich bemessen.

"
Zn der „Post " befindet sich heute ein v . V. gezeichneter , also

wohl — wie die „ Nordd . Allg . Ztg .
" annimmt — mit Sicher¬

heit von Herrn v . Varnbüler herrührender Artikel , der sich mit
der Erhöhung der Getreidezölle befaßt und zum Schluffe für ein
Sperrgesetz folgendermaßen eintritt : „ Hiernach möchten wir
wünschen , und das war der Anlaß dieser Erörterungen , daß ,
falls eine Zollerhöhung für das Getreide beabsichtigt sein sollte ,
gleichzeitig mit dem Gesetze ein Sperrgesetz eingebracht und im
schnellsten Tempo durchberathen werde , daß man nicht in die
juristischen Subtilitäten des Jahres 1885 verfalle . Eine Rück¬
sicht könnte ja anstandslos genommen werden , nämlich den Be¬
trag der Zollerhöhung unter den nöthigen Kautelen zu kreditircn .
Es läge darin ein Akt der Billigkeit für den Fall , daß der nach
dem Spcrrgesetze zu entrichtende Zoll dem Zollgesetzc nicht ent¬
spräche . Eine Nachbestcuerung , zu welcher man nach der bitteren
Erfahrung mit deren Unterlassung bei dem Tabake im Jahre
1879 recht geneigt sein könnte , erscheint uns bei der Natur der
dem Zolle zu unterwerfenden Produkte , der Schwierigkeit der
Unterscheidung des ausländischen von dem inländischen kaum
möglich , denkbar nur etwa bei dem unter Zollverschlüsse befind¬
lichen fremden Getreide .

"

Hroßherzogthum Waden.
Karlsruhe , den 12 . November .

« ( Prüfung . ) Von den Finanzkandidaten , welche
sich im Oktober d . I . der Staatsprüfung für den höheren Finanz¬
dienst unterzogen haben , sind unter die Zahl der Finanzprakti¬
kanten ausgenommen worden :

. Julius Erxlebcn von Karlsruhe ,
Richard Hergt von Tauberbischofsheim ,
Max Fleischmann von Landstuhl ,
Ferdinand Antoni von Neuthardt ,
Adolf Abel von Gernsbach ,
Josef Schmutz von Kenzingen .
Emil Müller von Steinbach (Amt Buchen ) ,
Karl Wolf von Mannheim ,
Franz Kremp von Mannheim ,
Josef Mallebrein von Freiburg ,
Franz Josef Weber von Obcrharmersbach ,
Philipp Weidner von Durlach .

* ( Spende . ) Als Beitrag zu der am Rcformationsfcste er¬
hobenen Kollekte zur Befriedigung der kirchlichen Bedürfnisse der
zerstreut lebenden Evangelischen unseres Landes hat Seine Kö¬
nigliche Hoheit der Großherzog Herrn Hofprediger 0 . Hel¬
bing die huldreiche Spende von 500 Mark zngehen lassen .

s * Pforzheim , 11 . Nov . ( Fcrnsprecheinrichtung . )
Bezüglich der Herstellung einer Fernsprecheinrichtung zwischen
hier , Stuttgart und Schw . Gmünd , worüber die „Karlsr . Ztg . "
kürzlich eine Mittheilung machte, ist zu berichten , daß das Pro¬
jekt bei den hiesigen Industriellen große Sympathie findet . Es
ist nicht zu zweifeln , daß die eben veranstaltete Umfrage hinsicht¬
lich der Benützung in Kurzem schon mehr als die genügende
Zahl Bctheiligter finden wird .

Waldshut , 11 . Nov . (Die landwirthschaft -
liche Kreiswinterschule ) , welche dieser Tage eröffnet
wurde , wird einen Bestand von 22 Zöglingen aufzuweisen haben ,
eine Zahl , welche hier bis jetzt noch nicht erreicht wurde . Bei
der Eröffnung ermahnte der Anstaltsvorstand , Herr Landwirth -
schaftslehrer Wunderlich , die Schüler zu Fleiß und Aus¬
dauer und wies darauf hin , wie sie ihren Eltern zu Dank ver¬
pflichtet seien, daß diese ihnen den Besuch der Schule ermöglich¬
ten . Sie sollten daher immer dessen auch eingedenk sein - Von
den oben genannten 22 Schülern sind 17 bereits erschienen , die
fünf weiteren werden für später erwartet . Einige gehören der
Schule zum zweiten Male an .

Theater und Kunst .
—r . ( Großh . Hofthcatcr . ) Aus der Wiederkehr des

Geburtstages Schiller 's hat die Direktion Veranlassung genom¬
men , nach langer Pause die „Verschwörung des Fiesco
zu Genua " wieder aufzuführen . Diese Neueinstudirung ver¬
dient um so mehr Anerkennung , als Schiller in dem Repertoire
der hiesigen Bühne nicht ganz die ihm gebührende Stelle ein¬
nimmt . Auf die Dauer sollten „ Don Carlos " und „ Wallenstein "
an einer Hofbühne nicht fehlen . Hoffen wir , daß dem „ Fiesco "

auch diese au der Hofbühne bisher vermißten großen Dramen
Schiller 's bald folgen .

Was die Wiederaufnahme des „ Fiesco " in das Repertoire be¬
trifft , so wird der Besucher der Vorstellung mit Vergnügen wahr -

gcnommcn haben , daß die Regie bestrebt war , das Jugcndwerk
des Dichters in lebendiger und abgerundeter Wiedergabe vorzu¬
führen . Der Palasthof bei Fiesco , der Saal mit der Aussicht
auf das von der Morgensonne überstrahlte Genua , der Hafcn -
platz waren schöne dekorative Bilder und in den wohleinstudirten
Volksscenen herrschte Leben und harmonische Bewegung . Inder -
Darstellung der Titelrolle durch Herrn P rasch war die Mi¬
schung von Ehrgeiz und Schwärmerei glücklich getroffen . Im
Uebrigen sollte der glänzende , foscinirende Zug im Wesen Fies -
co ' s , der es uns wahrscheinlich machen muß , daß Fiesco auch in
seiner scheinbaren Unthätigkeit und Harmlosigkeit die Hoffnung
und der Stolz des genuesischen Volkes ist , noch etwas stärker
hervortretcn . Fräulein König als Lconore zeigte ihre Fort¬
schritte in Bezug auf die Vertiefung der Auffassung und die
charakteristische Ausgestaltung der Leistungen , während sie mit
ihren Stimmmitteln noch besser Haus zu halten lernen muß ; sie
übernahm sich, so daß man die Anstrengung der Stimme hcraushörte
und die letztere schließlich einen heiseren, rauhen Klang annahm .
Fräulein Bruch spielte die Julie Jmperiali in feiner Pointi -
rung der Rolle , aber zu matt und blaß im Kolorit . Etwas zu
drastisch stellte Herr Wassermann den Hassan dar ; die bos¬
hafte Freude des Mohren an jedem Schelmenstück , die drollige
Unverschämtheit , hämische Rachsucht und spitzbübische Ver¬
schlagenheit gaben im Uebrigen seiner Leistung die charakte¬
ristischen Züge . Den Andreas spielte Herr Lange mit Ernst
und Würde . Der Gianettino des Herrn Paul besaß die glat¬
ten äußerlichen Formen des vornehmen Wüstlings , während die
Gewissenlosigkeit und Brutalität Gianettino 's etwas zu flüchtig
betont wurde . Den flammenden Haß Verrinas gegen die Ge¬
waltherrschaft brachte Herr Kraußneck zu vollem Ausdruck .
Fräulein Boch wirkte in der Rolle der Bertha sehr sympathisch .
Mit Anerkennung sind außerdem noch der feurige Bourgognino
des Herrn Bass ermann , der tückische Lomellino des Herrn
Ielenko , der Romano deS Herrn Benedikt zu nennen .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 12 . Nov. Seine Majestät der Kaiser stand
heute Vormittag gegen 11 Uhr auf und empfing den
Prinzen Heinrich, sowie den Erbprinzen von Meiningen .
Später arbeitete der Kaiser mit dem General v . Albedyll
und ertheilte dem Feldmarschall Grafen Moltke Audienz.

Berlin , 12 . Nov . Nach Nachrichten aus San Remo
ist leider kein Zweifel mehr darüber möglich , daß das
Leiden Seiner Kaiserlichen Hoheit des Kronprinzen tat¬
sächlich carcinomatöser (krebsartiger) Natur ist. Ueber
die weitere Behandlung wird eine zuverlässige Nachricht
erst möglich sein , nachdem der auf Allerhöchsten Befehl
nach San Remo geschickte vr . Moritz Schmidt hier
mündlichen Bericht erstattet haben wird .

Berlin, 12 . Nov . Die „Nordd. Allg . Ztg.
" meldet :

der Reichskanzler wird sich auf Befehl Seiner Majestät
des Kaisers zu Beginn der nächsten Woche in Berlin
einfinden.

Berlin , 12. Nov . In der gestrigen Prozeßverhand¬
lung gegen die am 16 . Juli d . I . verhafteten Mitglie¬
der des Berliner Sozialdemokratischen Centralkomits's,
Ferkel und Genossen , beschloß der Gerichtshof die Ver¬
handlung behufs Beibringung weiteren Beweismaterials
der Staatsanwaltschaft zu vertagen und die Angeklagten
gegen Stellung einer Kaution von je eintausend Mark
aus der Haft zu entlassen .

San Remo , 12 . Nov . Seine Königliche Hoheit Prinz
Wilhelm ist heute früh nach Berlin zurückgereist .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.
WitteruugSbeobachtuugr» der « eteorolag . Statt«« Karlsruhe.

November Barorn Therm .
in 6.

Ws,I.
Zeucht .

!Relative
!z«uchtig- Wind . Himmel .
keil in o/.

11 . Nachts 9 Ui ) 748 7 st- 42 60 ! 97 NE . bedeckt
12 . Mrgs . 7U - ) 7517 -i- 35 5 .4 ! 92
12 . M -itgs . 2U , 753 9 i- 42 44 ! n

!
» "

' ) Regen , r) Regen - - 3 .9 mm . der letzten 24 Stunden .
Wasserstau - des Rheins . Maxau , 12 . Nov . Mrgs . 3,06 » .

Wetterkarte vom 12 . November , Morgens 8 Uhr .

760 ^

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 12 . November 1887.
StaatSpapiere.' '

Rei
Bahuaktieu-

178 --/2
67»/,

169 .20
141' /«

134 .-

4°,o Ungar . Goldr .
1877r Russen
1880r ,
II . Orientanleihe
Italiener compt .
sgypter

Spanier
5' /« Serben

Banken .
Kreditaktien
Diskonto -Kom -

mandit

4°/o Deuts che Reichs - -Staatsbähn
anlerb - 106.— Lombarden

4°/v Preuß . Kons . 105.70 Galizier
4 /g Baden in fl. — Elbthal
4°/» » inM . 104. 75 Mecklenburger
Oesterr . Goldrente 90.80 Heff.Ludwigsbah » — .—

Silberr . 66 40 Lübeck-BüchenHb . 158 .80
79.60 Gotthard 116 .—
95 — Wechsel und Sorte » .
77.60 Wechsel a . Amstd . 168 .67
52.— j , „ London 20.36
95.70 . . Paris 80 .45
74 .20! „ „ Wien 162 .17
66.30Mapoleonsd 'or 16.13
77.20 Privatdiskonto 2 V«

lad . Zuckerfabrik 74 .40
222 °/,
188.90

Basler Bankver . 150.60
>DarmstädterBank 136.90

Alkali Westereg . — .—
NachbSrfe -

Kreditaktieu 222 ' /«
Staatsbahn 178 ' /,
Lornbarden 67 ^/,

5°
,«Serb . Hyp . Ob . 78.60j Tendenz : still .

Berlin. Wie ».
Oest . « reditakt . 448 .50 Kreditaktieu 276 .40

Staatsbahn 361.50 Marknoten 61 .77
Lombarden 137.—
Disk .-Kommand . 189.20
Laur ».h
Dortmunder

i Marieubnrger
i Mecklenburger
! Tendenz : —.

88.70
65.10
46.50

Tendenz : »» entschied.
Paris .

4V«
°/, Rente —

Spanier 66 ' /«
Egypter 372 .—
Ottomane 4S2 -—

Tendenz : —.

Ueberstcht der Witter»« « . Das barometrische Maximum von 768 mm liegt über der Irischen See , das Minimum , unter
750 mm, über dem südlichen Rußland . Bei schwacher , vorwiegend nordwestlicher Luftbewegung ist das Wetter über Deutschland
kälter und meist trübe . Im östlichen Deutschland ist Frostwetter ringctreten , in Memel sank das Thermometer um 7 Grad , in

! Königsberg um 5 Grad unter die normale . Im deutschen Binnenlande ist fast überall Niederschlag gefallen . (Deutsche Seewarte . )
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H^ K88rS-ZS»S H.VspkF ' in ZLisLßß i/Baderr cmpsikhlt :

l

is>Z . -:
'

Ofenschirme , mit und ohne Malerei ; eis. Kinderschlitte » , elegant , zierlich und solid von Mk . 3 .— Pf . an ;
eis. Blumentische - und Bänke, solid gebaut und geschmackvoll bronzirt , schönste Zimmerzierde; Waschmaugen in un¬
übertroffener Güte ; Closetcinsätze mit Veutilklappc, Schutz gegen Geruch und Zugluft , überall rasch und leicht anzn-
bringen : eis. Bettstellen mit und ohne Sviralfederrost von Mk . 6 . 50 Pf . an in vielen Modellen ; Badewannen ,
Waschringmaschinen , F-lafchenfchränke :c . — Bei Anfragen gefl . Angabe, wovon Cataloge gewünscht werden . K .113 . 1 .

! ^ ^ " BklletrillischcvovitLtei, ^ 0
aus der

Aeutscheil derlags-Anssalt
in StnIIgert , Lcipziz Lcrliu.

Aeue wpogmWWe Rarlk
von

Badischer Frauenverein .
Am 28 . November d . I . beginnt ein weiterer , über acht Wochen sich

erstreckender Kochschut-Knrsus im Gartenschläßchendahier.
Der Unterricht erstreckt sich hauptsächlich auf die Zubereitung einfacher

Mittagskost .
Ein Lehrgeld wird nicht erhoben , dagegen hat iede Schülerin zur Deckung

sämmtlichcr Kosten den Betrag von 50 Pfennig täglich zu entrichten , wofür
ihr aus den zubcrcilcten Speisen das Mittagessen , sowie das Vicruhr -
brod gereicht wird. Bon auswärts kommende Schülerinnen können auf Ver¬
langen Wohnung und Gesammtverköstigung erhalten und haben hier¬
für im Ganzen 1 Mark 50 Pfennig täglich zu entrichten .

Während der Nachmittagsstunden werden die Schülerinnen in verschiedenen
weiblichen Arbeiten unterrichtet.

Es wird verlangt , daß jede Thcilnchmerin beim Eintritt das 15 . Lebens¬
jahr vollendet hat.

Anmeldungen werden baldigst au' dem Burcan des Frauenvcrcins ( Garten -
sch' ößchen) erbeten , wo auch jede weitere Auskunft crtheilt wird.

Karlsruhe , den 25 . Oktober 1887 .
Der Borstand der Abtheilung IV - K . 16.3.

Per

' Ezählimg a . L. bayr. Hochgebirge
) von j
! A " L >miltarl Schmidt . >
»Preis geheftet 4 .50 ; fein geb .
' ^ 5.50 . i

„Ich !"
Roman

von
Ada Aoy - Kd.

Preis geheftet ^ 4 4 . — ; fein geb .
5.— .

Das Kessu8gemavd . g
Roman ^

von v
Fcdor von Zodrltitz . y

2 Bände . 0
Preis geheftet -« 9 . — ; fein geb. X

-« 10. — . V
Vorräthig in der G . Brauu - O

scheu Hofbuchhaudluug iu
Karlsruhe , Karl -Friedrichstraßcx ,
Nr . 14 . K . 124 . 9 j

OO OOOOO « OOOOV

Feuer-, Fall- u . rinbrnch-
>sichere Geld-, Lacher- uud

Vokumeutru -Schränke
^cmpfi-hlt WIK VVk !88.
Karlsruhe , Erbprinzenstr .24-

K .126. 1.

Maßstab 1 : 25,000 .
Die soeben erschienene und an alle Snbscribenten versandte

27 . .Lieferung
enthält die Blatter :

19 . Gisfigheim . 28. Boxberg 94 . Homberg . 141.
Ichönau i/W .

Karlsruhe, den 10. November 1887.
Ai -L»«in 'sÄe Hofbuchhandlung.

» rii « « «
MW neueste Sache « , weiß und

creme, abgepaßt , 130 em
breit 6 m lang , von M . 4 an,
am Stück nach Meter von 25 Pf .,
30 Pf . , 35 Pf . ,40 Pf . , 45 Pf . , 50 Pf . ,
bis zum feinsten Genre , Halter ,
Spitzen , Tülle zum Ausbeffern
billigst, Etamin « u . Filetspitzen .
Reste :c. stets unter Herstellungs¬
preis . K .3 .8.

V »e » r « « ! « »>> Fabrik-Lager
Kaiserstraße 141 ,

nächst dem Mark,Platz.

I
.

'

8ck « eirgtit .

ÜLbinLtflügs ! ,
8tutrfliigsl ,

WgnakiHügsl ,

8alonHüge ! ,
köKonaron-

flügel ,
Aliqualflügsl ,
Loneertflüge !

86 klW 6 ! 8 AUk Vsi-monium8.
HoNisisr -Lnv . liliLIIISl -I'rMMe .

«r . !^ 3 ^ ! 8 !
'

U !l6 ^ euvsieSIt ' ljelle .
H .810 .7 .

?ianino8
»Iler Lxstems

irr üdsrruoollvvS
rolober uns
geaiotzenster

vom emsacbsten
I -eroklLviki -

»lisdteißeviZ ,
>» allen ssou ^lmct>»,,co .

Qi' .' LsL . HoNisisr -Lnv .

31 Zlerremulu » ««» 34

üie voI ! komm6N8ten äer

Juuge fette Gäuse . . W H p . Pf .
Graue Bettfedern . . . -« 1 .30 „ „
Gute kräftige Gänsefedern „ 2.— „ „ j

„ „ Halbdaunen „ 2 .50 „ „ !
Extra prima Halbdaunen „ 3 .— „ „ !
Prima Daunen . 3 .50 „ „ !
versende in doppelt gereinigter staubfreier >
Waare frc . geg . Nachn. Nichtcon. Fcd .
Daunen nehmen frc. zurück. G .809 .8.

A . A . Ursels, Attendorn i Wests .

^ vusien , Vsisöi -Kkii
vL !s - ; 6ru8i - u , l.unflon !ö !Ü8n

Ksuellllusisn 47 .
LvIN ilisinisoksr g S

NLubtzn-LnuZi sßvnig
W -W »

vm X^LNsusrug aus eüelsten Weintrauben,
beLtde»Lbr1es , nie verrsgeniles küstliek-
8les ttsus- u. Lenusemiitel von gröestern

^Skrdvvftko u. leiektv? Vefüsuliekkeit.

0eiaiIpkeis ^ O' 6o . ^ o «- o .

DW Allein eekt unter KarLntie »n : 8
Karlsruhe bei Hrn . Hoflieferant
Karl Malzacher , Lammstraße 5 ;
Emil Lorenz , Victoriastraße 1»
u . Ecke d. Sophien - u . Lessingstraße
44 ; Iodauu Nied , Waldhorn -
straße 24 ; in Brette » bei Herrn
Emil Dyk ; in Dur lack bei Herrn
Konditor « . Reistuer ; ln Bruch¬
sal bei Herrn Otto Mittelstadt ;
in Rastatt bei Herrn A .
Fischer . K .79 . 1 .

Bürgerliche Rechtspflege.
Brrmögensabsonderungt» .

K . 127 . Nr . 12,373 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des Gr . Landgerichts,
I . Civilkammer , Karlsruhe , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Handels¬
manns Karl Bänger , Emilie , geborne
Gerlach dahier , für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern. Dies wird
hiermit zur Kenntniß der Gläubiger
gebracht .

Karlsruhe , den 4 . November 1887.
Der GerichlsschreibcrGr . Landgerichts:

König .

Kaiserstraße
82 » .

Gesundheits -Closetpapier ,
10000 Blatt 4.25,

mit elegantem , praktischen , dauerhaften Holzkasten , wodurch jedes Blatt einzeln
abreißbar, 5 versendet , K .104 .

LoueitoinveiL , Köln am Rhein .

. Optisch - « lulistisiht A« stalt8

MMM . o
6 Kp. clal-InMut für wissenschaftliche Ilugen -Uuterfuchung zwecks v
0

^
Antheilung uns Unirrirgung richtig passender Augengläser . 0

Dieselben werden nur nach Rodenstock 's neu verbessertem System mit
Diaphragma , welches zweckmäßigen Ausschluß aller , bei gewöhnlichen :

0 Sorten vorhandenen schädlichen , das klare und ruhige Sehen ungemein be- v
einträchtigenden Nebenwirkungen und Reflexe bezweckt , gefertigt. N

: Tie neu verbesserten Gläser , weil die vollkommensten , dienen im höhe- X
Vren Grade zum Sehen , zur Schonung und Erhaltung der Augen. V

-Eigene Anfertigung jeder Brille , den Gesichts- und Kopfformen ent - ^
X sprechend, ohne Preiserhöhung . , X
0 Consultatio ne « gratis . V
Ö Titl . auswärtigen Clienten stehen auf Wunsch Fragebogen nebst An-
X leitung zur Beantwortung bei Selbstbestimmung nöthigen Fragen , gratis />
V und franko zu Diensten . x

Große Auswahl nnr bester optischer und physikalischer Instrumentes
Xund Apparate zu billigen aber festen Preisen . X
V Postvcrsandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des v
g Betrags ! E .40 .29. Y
OOOLXAOOOOOOOOc > OOOOOOOOOOll

GroßherzogL. ObstbaumschulenUadeN'öaden.
7^ >

Ein Verzcichniß über Obstbänmc in allen Formen und Gattungen wird
auf gefl . Verlangen zugesendet .

K .110 . I . Großhcrzogl . Hofgärtncrci Bade ».

Uf Ms
4r »i88 >8« >»« V, jper I'ÜI. dllc. 3 . 50

äH8vk »UL» 8 n n n 2 80

Lv . M88ML ,
Lacken -Litckeu u . I 'runlckurt » K .

Ilvfüei 'erani 8 . ) >. öS-? lieulscben Kaisers .
6o ',plc, !r : 4 FI - , Hoc-bsirssse 2t .

I 'reiscvurunre Ural 9rsbe » sieben / u 1 >ie sten .

Lt- ilcaulMkeüc-» in ssisn ^rö88«i-«n Llüsiten voutk -clijAncls.

1 MMML 8I1NNS «
feine epanieeke Vleins

von den besten Produzenten . — Spezialität in feinsten
Meir; -! , I 'tstr» lim euer , !>>< : vorzügliche Roth-
weine. Billigste Preise . Probekistcn von 12 ganzen Fla¬

schen sorlirt , herb und süß , von Mk. 16 . 50 an, einschließlich Ver¬
packung ab St . Ludwig (Elsaß) gegen Nachnahme. — Preisliste
franko ._ ( I ! .276l .tz.) E.98I . 15 .

«s

MM
»? 8

frinrk88in-
IwiebLvk -

«^ ekl .

»sit 45 ds-
vLIirtes,

deetsoesimpkolilsrt . 6^ »»« '«»--
(Allein . LuKrosverLaiik)

bei 1. Mor « p , <Aeoer»1»8bnt.
sruNgKpi ,

SLNpts1Lttsrs1r »s«s 113. ^
xrstl« vvä 5r»no0.

Bürgerliche Rechtspflege.
Anfgebat .

J .646 . 1 . Nr . 14,025 . Lahr , Land-
wirtb Adolf Wacker von Reichenbach
besitzt auf Gemarkung Seelbach ohne
genügende Erwcrbsurkunde folgende Lie¬
genschaft :

Lagerb. Nr . 188 . 3 ba 9 k 42 IN
Wald im Herdle, einerseits Gg . Mar¬
tin Schmidt von Mietcrsbeim , anders.
Christ. Pfaff Wwe. von Wittelbach.

Auf Antrag des Genannten werden
alle Diejenigen , welche an der bezeich -
neten Liegenschaft in den Grund - und
Pfandbüchern nicht eingetragene , auch
sonst nicht bekannte , dingliche oder
auf einem Familien - oder Stammguts -
verbande beruhende Rechte haben oder
zu haben glauben, aufgefordert, solche
spätestens in dem vom Gr . Amtsgericht
dabier ans

Samstag , 3t . Dezember d . I . ,
Vormittags 9 Ubr ,

bestimmten Termin anzumelden . widri¬
genfalls die nicht geltend gemachten
Ansprüche dem Aufgebotskläger gegen¬
über für erloschen erklärt würden.

Lahr , den 8. November 1887 .
Der GcrichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Egaler .
Sonknrsversahrril.

J .650 . Nr . 16,219 . Walds Hut .
lieber das Vermögen des an unbekann¬
ten Orten abwesenden Pferdehändlers
Abraham Guggenheim von Thiengcn
wurde heute Nachmittag 6 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet .

Waisenrichter Theod - Bornhauser
hier wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursfordcrungcil sind bis zum
12. Dezember 1887 bei dem Gerichte
anzumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschilfses und eintretendcn Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände, ferner zur Prü¬
fung der angemeldctcn Forderungen auf
Montag den 19. Dezember 1887 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor Gr . Amtsgericht Waldshut Termin
anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegebcn , nichts
an den Gemeinschuldncr zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache

>und von den Forderungen , für welche
! sie aus der Sache abgesonderte Befrie-
, digung in Anspruch nehmen , dem Kon-
kursverwalter bis zum 12 . Dezem¬
ber 1887 Anzeige zu machen .

Waldshnt . den 9. November 1887 .
Der GcrichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

T r ö n d l e .
Ttrafrechtspflege.

Ladungen .
K . 125 . 1 . Nr . 12,022 . Wiesloch .

Der vcrhcirathete Fabrikarbeiter Damian
Stroh von Heidelberg , zuletzt wohn¬
haft in Walldorf , wird beschuldigt , als
Ersatzreservist erster Klaffe ausgewan¬
dert zu sein , ohne von der bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben ,

Üebertretung gegen 8 360 Nr . S
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Mittwoch den28 . Dezember 1987 ,

Vormittags 9° 7 Uhr ,
vor das Gr . SchöffengerichtWiesloch
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 deri
Strafprozeßordnung von dem Köüigl .I
Bezirksommando zu Heidelberg ausgc -'

stellten Erklärung verurtheilt werden .
Wiesloch, den 10. November 1887 .

Kumps ,
Gerichtsschrciberdes Gr . Amtsgerichts .

Bern ». Bekanntmachungen.
K . 128 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Bestimmungen des Tarifs für
den Böbmisch -Oesterrclchischen Rhein -
liiid Main -Umschlagsverkehr rraiisir
Holland und Belgien erfahren mit
Wirksamkeit vom 1 . Januar 1888 ab
insofern eine Aenderung, als die Diffe¬
renzfracht zwischen den allgemeinenTa¬
rifen und dem Umschlagstarife für alle
Sendungen nacherhobcn wird , für welch«
nicht innerhalb 4 Worben vom Tage
der Ankurkft an gerechnet die Weitcr -
sendung nach Belgien oder Holland
stattfindet.

Für eingelagerte Sendungen , welche
nach Ulnfluß von 4 Wochen aber inner¬
halb 6 Monaten vom Tage der An¬
kunft au gerechnet , nach Belgien oder
Holland zu Schiff zum Weitertrans¬
port kommen , werden unter gewissen
Voraussetzungen die Frachten des Um¬
schlagstariss durch Rückvergütung der
nacherhobenen Differenzfrachten wieder
hergestellt .

Karlsruhe , den 9 . November 1887.
General -Direktion .

K .48 .3. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Vorbehaltlich höherer Genehmigung
vergeben wir die Lieferung von

950 Bahnwarts -Drillchröckcn und
1400 „ Drillchhosen

nach Muster in 2 Parthien von je der
Hälfte des Bedarfs .

Angebote hierauf mit Preisangabe
für eine oder beide Parthien , ev . auch
für das Gesammtquantuni ungetheilt
find längstens bis

Freitag den 48 . d. Mts .,
Vormittags 41» Uhr,

anher einzureichen , woselbst auch die
Lieferungsbedingungen auf portofreie
Anfrage abgegeben werden .

Musterstücke sind bei dem diesseitigen
Monturdepot aufgelegt, eine Versen¬
dung derselben findet jedoch nicht statt.

Karlsruhe , den 2 . November 1887 .
Großh . Hauptverwaltung der Eiscn-

bahmnagazine._
J .640 . Nr . 252 . Bonndorf .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung des Lagerbuches der

Gemarkung Oberwangen wird Tag¬
fahrt auf

Mittwoch deu 46 . d. M .,
in das Rathszimmer zu Oberwaugen
anberaumt .

Gemäß Art . 7 der Landesherrlichen
Verordnung' vom 11 . September 1883
werden die Grundeigenthümer dieser
Gemarkung aufgefordert , die zu Gun¬
sten ihrer Liegenschaften bestehenden
Grunddienstbarkeiten unter Anführung
ihrer Rechtsurkunden in obiger Tag -
fabrt anzumelden.

Das Lagerbuchskonzevt wird sodann
vom 2 « . d. Mts . an während vier
Wochen in dem Rathszimmcr in Ober -
Wangen zu Jedermanns Einsicht auf¬
gelegt und find etwaige Einwendungen
gegen die Beschreibung der Liegenschaf¬
ten und ihrer Rechtsbeschaffenhert inuer-
balb dieser Zeit dem Unterzeichneten
mündlich oder schriftlich vorzutragen .

Bonndorf , den 9 . November 1887 .
Der Lagerbuchsbeamte:

Dörflinger , Bezirksgeometer.

Druck und Her ! ag de ; Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Berlage .)
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